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weiterhin aus Dank für den ihm gewidmeten Kirchenbau seine schüt­
zende Hand über die Grafenfamilie halten und zugleich deren Hintersas­
sen segnen. Hans Conrad Peyer15, Paolo Golinelli16 und Jürgen Peter­
sohn17 haben in anderem Zusammenhang auf die zeitgenössische 
Erwartung hingewiesen, der beschenkte Heilige würde - vergleichbar 
der Schutzmantelmadonna - zusammen mit den Herrschenden auch 
die Beherrschten behüten; daher konnte ein herrschaftseigener Santo 
geradezu einen stabilisierenden Faktor für das Machtgefüge bilden, 
obwohl man Apollonius später keine Kirchen im Reggiano mehr 
weihte.
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Auch die zweite Gründung Adalbert-Attos war einem ungewöhn­
lichen Patron geweiht, nämlich dem hl. Genesius von Brescello, der 
nicht mit dem bekannten, in der Toscana und in Umbrien seit alters vie­
lenorts verehrten römischen Märtyrer verwechselt werden darf18. Bei 
Bauarbeiten in Brescello wurden die Reliquien auf wundersame Weise 
aufgefunden19. Genesius von Brescello gehört mit Antoninus von Pia­
cenza, Prosper von Reggio Emilia, Geminianus von Modena und Petro­
nius von Bologna zu den spätantiken Bischofsheiligen, die bei der Ent­
stehung der Kommunen während des 11. und 12. Jahrhunderts geradezu 
geistliche Kristallisationskerne für den städtischen Emanzipationsvor­
gang werden sollten20. Golinelli hat mit Recht darauf hingewiesen, daß


